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Deutſches Reich.
Halle a. S., 23, Juli.

Eine Erklärung des Grafen Poſadowsky. Jm Ver-
liufe der W r r der Zolltarifkommiſſion gab
Staatsſekretär Graf Poſadowsky eine Erklärung ab, die
plgendermaßen lautete:

Staatsſekretär Graf Poſadowsky (ſehr erregt und
ſitz i g) Keinem Bundesſtaat kann man das Recht nehmen, Ab-
inderungen zum Tarif zu empfehlen, dies iſt ein unbeſchneidbares
Recht der Staaten, das ihnen verfaſſungsmäßig zuſteht. Er müſſe
fteilich dem Vertreter der Hanſeſtädte darin Recht geben, daß Einzel-
intereſſen die Kommiſſionsmitglieder nicht vertreten dürfen, ſonſt kommt

das Werk ins Wanken. Er erklärt der Oeffentlichkeit
gegenüber es für Erfindung, daß in Zeitungen uſw.
geſagt worden ſei, der Tarif ſei aus einem Reſſort heraus
gegangen, es haben ſämmtliche Reichs und einzelnen Staatsminiſterien

dabei mitgearbeitet. Dem Herrn Profeſſor Dr. Paaſche, der geſtern
ſo liebenswürdig gegen ihn losgezogen ſei, müſſe er entgegnen, daß er
Staatsſekretär) annehme, ſchon etwas länger wie Herr Paaſche im Par
lamentärismus und im Staatsdienſte zu ſtehen, um beurtheilen zu
können, dies und das verſtoße gegen die Landeskulturintereſſen. Er habe
politiſch ſicher mehr Einſehen und Verſtand wie Herr Prof. Dr. Paaſche.

zum Schluß ſagte Graf Poſadowsky folgende
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lebhafter und eindringlicher Warnungen, die von
nir ausgegangen ſind, hat die Kommiſſion Er-
höhungen gegenüber der Vorlage beſchlofſen. Dies
muß ich ſchmerzlich bedauern. Jch kann Jhnen verrathen,
meine Herren, daß ich glaube, unſer Zolltarif kommt niemals zu
Stande. (Allgemeine Verblüffung und Stillſchweigen, auf den Geſichtern
der Sozialdemokraten ſpiegelt ſich etwas Schadenfreude wieder.)

Die Zolltarif- Kommiſſion beendete am Dienstag den 13.
Abſchnitt betreffs Steine und Waaren daraus, indem die

Asphalt, Cement, Gips, Asbeſt, Meerſchaum, Jet,
ernſtein e. im Weſentlichen nach der Regierungsvorlage an

men wurden. Man trat dann in die Erörterung der
dhonwaaren ein.

Das offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau verſendet ſoeben
folgende, uns bei Schluß der Redaktion zugehende Darſtellung
über die Anſprache des Grafen Poſadowsky:

„Jn den letzten Sitzungen der Zolltarifkommiſſion waren Erhöhungen
angenommen, welche ſeitens der Vertreter des Reichs und Preußens
nachdrücklich bekämpft wurden. Beſonders handelte es ſich um gebogene
Möbel, Holzſchliff, Zellſtoff und Pflaſterſteine. Als ein Antrag auf
Erhöhung des Zolles für Mauerſteine geſtellt wurde, warnte der Staats
ſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky nachdrücklichſt davor, dieſem Antrag
ſtattzugeben. Durch derartige Beſchlüſſe auf Zollerhöhungen möchte
ſonſt unſere handelspolitiſche Rüſtung zu ſchwer werden, um erfolgreich
darin zu kämpfen. Der Zolltarifentwurf ſei nach langen Verhandlungen
im Bundesrath zu Stande gekommen und bilde in ſich bereits ein
Kompromiß, welches man nicht durch Geltendmachung von Einzel-
wünſchen und Lokalintereſſen gefährden ſolle. Die Meldungen Berliner
Blätter, Graf Poſadowsky habe erklärt, er glaube, der Zolltarif komme
niemals zu Stande, ſind durchaus unzutreffend.“

Man wird zunächſt abzuwarten haben, welche Darſtellung
ſich als die richtige erweiſt.

Feriengedanken ſind nun auch in die Zolltarif-
kommiſſion eingezogen. Wie wir hören, beabſichtigt die
Mehrheit am 8. Auguſt eine Pauſe in den Verhandlungen
eintreten zu laſſen. Man trägt ſich mit der Hoffnung, bis
dahin die erſte Leſung zu beendigen.

Zur Stolper Rede des Landwirthſchaftsminiſters
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“:

Die „Dtſch. Tagesztg.“ läßt ſich aus Stettin melden, daß die
bon uns mitgetheilte Rede des Landwirthſchafts-
miniſters von Podbielski, in der er zu Stolp den
Agrariern ſo derb den Text las, garnicht gehalten ſei. Bis jetzt
ſcheint die „Diſch. Tagesztg.“ dieſem Dementi ſelbſt keinen Glauben

ſchenken. Wir können ihr auch verſichern, daß eine
eihe von Zeugen unſerem Gewährsmann

zur Verfügung ſtehen und daß wir auch mit einem nicht ganz
un intereſſanten Vorſpiel der miniſteriellen Rede noch auf
warten könnten. Mit dieſer Erklärung wird auch wohl die „Kreuzztg.“
vorläufig zufrieden ſein, die behauptet, Herr v. Podbielski habe nur das
Vort von den „vierſpännigen Wagen, die mit 30 Zentner Kartoffeln
ſpazieren fahren“, fallen laſſen. Die beiden Blätter ſollten bedenken,
daß Herr v. Podbielski ſicherlich ſeine guten Gründe hat, wenn er über
die Vorgänge in Stolp ſchweigt.

Hierzu meint zutreffend die „Dtſche. Tagesztg.“: Ob die
Zeugen unſeres Gewährsmannes oder die Zeugenreihe der
„Voſſ. Ztg.“ mit ihren Behauptungen im Recht ſind, wollen
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Wenn das Vorſpiel zur Rede
wirklich ſo „intereſſant“ wäre, wie die „Voſſ. Ztg.“ vorgiebt,
ſo wäre ſie damit wohl ſchon an die Oeffentlichkeit getreten.
Wir hoffen immer noch daß Herr von Podbielski trotz der
angeblichen „guten Gründe“ zum Schweigen jene Rede von
ſich abſchüttelt nicht um unſertwillen, ſondern
um ſeinetwillen.

Freiherr von Wangenheim. Die Preſſe beſchäftigt
ſich jetzt bekanntlich mit der Frage, ob Freiherr von Wangen
heim aus der parlamentariſchen Thätigkeit ausſcheiden werde.
Bald das eine, bald das andere Blatt interpellirt ihn darüber.
Um dieſen vielen ein Ende zu machen, theilt das Organ
des Bundes der Landwirthe jetzt mit, daß die Abſicht des
r 3 ſeine parlamentariſche Thätigkeit niederzu-legen, ſchon ängſt kein Geheimniß geweſen iſt.

Aus den Wahlkreiſen. Die Abſicht des konſervativen Ab
Kedneten für Kolberg-Köslin, Fir zlaffDegow, bei den nächſten

ahlen nicht wieder zu kandidiren, iſt nach der „Kösl, Ztg.“ durch
Familienverhältniſſe herbeigeführt worden

Mittwoch, 23. Juli 1902.
Die Vorſtände der preußiſchen Landwirthſchaftskammern

traten am Montag Nachmittag im Provinzial-Ständehauſe zu
anno ver zu einer Konferenz zuſammen, an der etwa 70 Herrentheilnahmen. Der Landwirt t eninite war durch Geh.

OberRegierungsrath Dr. Müller vertreten. Frhr. von
Wangenheim leitete die Verhandlungen, die ſtreng vertraulich
waren. Ein offizieller Bericht wird von einer Kommiſſion aus
gearbeitet und ſpäter veröffentlicht.

Von des Kaiſers Nordlandfahrt. Die „Hohen-
zollern“ verließ Montag Mittag bei ſchönem, aber kühlem
Wetter Molde und traf nach guter Fahrt Abends in Dront-
heim ein. Vor der Abfahrt fand ein Wettrudern der Boote
der „Hohenzollern“ und der Begleitſchiffe ſtatt. Die Sieger
der verſchiedenen Klaſſen erhielten Preiſe, die Mannſchaften
Geldgeſchenke. An Vord Alles wohl.

Leiter wird aus Drontheim, 22. Juli, gemeldet:
Kaiſer Wilhelm ging heute Vormittag um 9 Uhr an Land,
fuhr mit ſeiner Begleilung zum Dome und beſichtigte ihn
unter Führung des Konſuls Jenſen. Nach einſtündigem
Aufenthalte im Dome begab ſich der Kaiſer und ſein Gefolgezum Frühſtück in die Villa des Konſuls und kehrte um 12 ühr

auf die „Hohenzollern“ zurück. Abends um 7 Uhr giebt
Se. Majeſtät im Fjeldſäter Sanatorium ein Mahl. Für
den Wiederherſtellungsfonds der Domkirche hat der Kaiſer auch
in dieſem Jahre 1000 Kronen geſpendet.

Der Beſuch des Königs von Italien in Berlin wird,
wie verlautet, zwiſchen dem 25. und 28. Auguſt erwartet.
Die „Köln. Ztg. verbreitet an leitender Stelle einen offiziöſen

Artikel über die Reiſe des Königs von Jtalien,
in welchem ſie ſagt, der Dreibund hindere keinen der be
theiligten Staaten, mit Ländern freundſchaftliche Beziehungen
u pflegen, die außerhalb des Dreibundes ſtehen. Deutſchlandi bemüht, ebenſo wie zu Rußland auch zu Frankreich in an

genehme Beziehungen zu treten. Es gereiche ihm zur Befriedigung,
daß bezüglich Frankreichs eine Lage geſchaffen ſei, die durchausangenehme lokale Beziehungen ermögliche. Alle fünf be-

theiligten Staaten könnten heute in ihrer eng und
einzeln untereinander durchaus friedliche und freundliche Be
ziehungen unterhalten. Die Beſſerung der Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Jtalien erſ e Deutſchland mit
Genugthuung, weil dadurch nicht nur die wirthſchaftliche Lage
der italieniſchen Verbündeten erleichtert, ſondern auch ein
Reibungsfaktor beſeitigt werde, der unter Umſtänden Schwierig
keiten hervorrufen könne.

Während des Beſuchs des Königs von Jlalien in Berlin
wird das Schulſchiff „Amerigo Vespucci“ mit den Schülern
der Marinegkademie an Bord im Kieler Hafen anweſend ſein.
Wahrſcheinlich trifft dort auch gleichzeitig der Panzerkreuzer
„Liguria“, deſſen Kommandant der Herzog der Abruzzen iſt, ein.

Dem Reichskanzler Grafen Bülow, der z. Zt. bekanntlich in
Norderney weilt, brachte am Freitag der Norderneyer Geſang-
verein „Eintracht“ ein Ständchen, dem ein zahlreiches Publikum zuhörte. Graf von Bülow dankte den Sängern mit einigen freuneolichen

Worten, worin er, der „Nat.Ztg.“ zufolge, unter Anderem ſagte, daß
die Zeit in Norderney die einzige ſei, während welcher er ſich wirklich
als freier Mann fühle, und ſomit treffe auf ihn in Norderney der
Schluß des vom Geſangverein vorgetragenen Liedes zu, daß die See frei
mache. Das Seehoſpiz für arme Kinder erfreut ſich das beſonderen
Jntereſſes des Reichskanzlers und ſeiner Gemahlin, die für das Hoſpiz
ſchon zu Berlin im Garten des Reichskanzlerpalais ein Wohlthätigkeits-
feſt veranſtaltet hatten. Was übrigens die Aeußerung des Grafen
Bülow von ſeiner Norderneyer „Freiheit“ anbelangt, ſo darf dieſelbe
nicht allzu wörtlich genommen werden. Der Reichskanzler bringt auch
in Norderney den ganzen Vormittag zu Hauſe bei der Arbeit zu erſt
am ſpäten Nachmittag ſieht man ihn mit ſeiner Gemahlin ſpazieren

ehen, wobei er, wie die übrigen Badegäſte, einen weißen oder blauen
Strandanzug trägt, und zwar mit der Mütze des Kieler Yacht-Klubs
der Abend iſt dann wieder der Arbeit gewidmet.

Polniſches. Frau Piaſecka Wreſchener Angedenkens, iſt nicht,
wie kürzlich der Gneſener „Lech“ berichtete, nach Rumänien geflüchtet,
ſondern befindet ſich nach wie vor in Lemberg, wo ſie eine Waſch und
Plättanſtalt eröffnet hat. Der „Dziennik Polski“ theilt mit, daß die
„feierliche“ Einweihung der Anſtalt im Laufe dieſerfWoche ſtatt
finden wird. Ob bei dieſer „feierlichen Einweihung vielleicht auch die
hohe Geiſtlichkeit, z. B. Pan Laskowski mitwirkt

Poluiſch kirchliche Feiern. Der „Wielkopolanin“ giebt
zu, daß in Poſen außer der Schlacht bei Tannenberg „auch
noch andere geſchichtliche Momente Polens“ kirchlich gefeiert
werden es ſind Gedenktage der polniſchen Revolutionen. An
und für ſich war dieſe Thatſache bekannt nur fehlte es an
einer Beſtätigung von polniſcher Seite. Die iſt jetzt gegeben,
und man darf wohl erwarten, daß die Staatsregierung den
Poſener Erzbiſchof einmal nachdrücklich an die Pflichten erinnern
wird, die er durch ſeinen Homagialeid übernommen hat.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten lehnte im
weiteren Verlauf der Berathung des Kultusetats die ſchon
vom Finanzausſchuß geſtrichenen Mehrforderungen derRegierung für Wiſſenſ chaft und Kunſtpflege ab, darunter

40 000 Mk. für die Errichtung eines Muſeums für Gips-
abgüſſe von Werken aus der r 7 Zeit und 560 000 Mk.
für Errichtung eines i für Gipsabgüſſe von klaſſiſchen
Bildwerken. Jm Laufe der Debatte erwiderte der Centrums-
fari Daller auf eine Bemerkung des Liberalen Hammer-
chmidt, die Ablehnung erfolge S der politiſchen Lage

wie auch aus ſachlichen Gründen. Das Centrum behalte
ſi neuen, ähnlichen Vorlagen in der nächſten Seſſion
volle ktionsfreiheit vor

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa r. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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Ueber die deutſch engliſchen Beziehungen liegt heute

eine Londoner J vor, die deshalb Beachtung ver-
dient, weil ſie die Anſchauungen der maßgebenden Regierungs
kreiſe in England widerſpiegeln dürfte. Man kann jedoch nicht
behaupten, daß der hier angeſchlagene Ton in Deutſchland
beſonders ſympathiſch berühren wird. Auf die jüngſt in Deutſch
land laut gewordenen Stimmen nämlich, die die Anbahnung
eines beſſeren Einvernehmens mit England befürworten, ank-
wortet der offiziöſe „Daily Graphic“ mit folgender Ausführung:

Die Nachricht, daß einflußreiche Männer in Deutſchland einen
öffentlichen Appell zur Verbeſſerung des Verhältniſſes zu England unter
zeichnet haben, wird ſicherlich von allen denkenden Engländern mit groß
müthiger Befriedigung aufgenommen werden. Großbritannien
braucht jedoch weder die Gunſt, noch hat es die Feindſchaft irgend einer
Macht z fürchten, aber es würde eine dauernde Entfremdung von
Deutſchland beklagen, theils aus Gefühlsgründen, theils weil der enge
Zuſammenſchluß der teutoniſchen Völker zur Wohlfahrt der civiliſirten
Welt unerläßlich iſt. Auch kommerzielle Nebenbuhlerſchaft braucht die
politiſchen Beziehungen der beiden Nationen nicht zu vergiften.“ Dieſer
offiziöſe Artikel ſchließt unter völliger Jgnorirung der Thatſache, daß
das immer noch tonangebende engliſche Blatt, die „Times“, unter
Mitwirkung ſeines Berliner und neuerdings namentlich ſeines Wiener
Korreſpondenten die Deutſchenhetze ſyſtematiſch betreibt, mit folgenden
Worten „Jn England iſt ein Appell zu gerechterer und freundlicherer
Geſinnung gegen Deutſchland überflüſſig. Wir haben Deutſchland nie
mals angegriffen (1) und ſind jeden Augenblick bereit, Eröffnungen zu
erwidern, die dem aufrichtigen Wunſche entſpringen, die Vergangenheit
ruhen zu laſſen.“

So, nun können ja Herr Mommſen und Genoſſen wacker
weiterlecken an den Stiefelſohlen der „großmüthigen“ Vettern,
die die reine Unſchuld ſind!

Kardinal Ledochotosky
Rom, 22. Juli. Kardinal Ledochowski

iſtheutefrüh geſtorben. Der Kardinal machte
eſtern Abend ſeine gewöhnliche Spazierfahrt und
egte 3 nach dem Abendeſſen um 9 Uhr ſchlafen
Heute früh erlitt der Kardinal einen Schlagaufall und
verſchied alsbald. Der Papſt wurde durch die Nach
richt ſehr erſchüttert.

Die Nachricht von dem Ableben des bekannten Klerikers ruft die
Erinnerung wach an einen der markanteſten Zeitabſchnitte in der
Geſchichte des neu geeinten Deutſchen Reiches: jene Periode der
ſiebenziger Jahre des vorigen Jahrhunderts welche man kurzwegmit dem Namen „Kulturkampf“ bezeichnet. Einem alten polniſchen

Adelsgeſchlechte entſproſſen, trat der am 29. Oktober 1822 in Klimuntow
bei Sandomir geborene Graf Mieczislaw Halka bereits in ſeinem
18. Lebensjahre in den geiſtlichen Stand und ſtudirte im collegium nobilium
der Jeſuiten in Rom, wo er bereits mit 23 Jahren die Prieſterweihe
erhielt. Ein Jahr ſpäter ernannte ihn Pius IX., deſſen Gunſt L. in
hohem Grade beſaß, zum Hausprälaten und apoſtoliſchen Protonator
und ſandte ihn als Auditor (Mitglied des berühmten päßpſtlichen
Gerichtshofes) bei der Nuntiatur nach Liſſabon. Von dort ging L.
als päpſtlicher Delegat für fünf ſüdamerikaniſche Republiken nach
Kolumbia, wurde aber 1861 durch politiſche Verwicklungen genöthigt,
das Land zu verlaſſen, und kehrte nach Rom zurück, wo er zum
Erzbiſchof von Theben i. p. und bald darauf zum Nuntius in
Brüſſel ernannt wurde. Jm r 1865 von den Domkapiteln
von Poſen und Gneſen zum Erzbiſchof gewählt, leiſtete er 1866 dem
König Wilhelm von Preußen den Huldigungseid. Nach Antritt ſeines
Amtes trat er zunächſt der durch die Geiſtlichkeit geſchürten national
polniſchen Agitation entgegen, verbot insbeſondere den polniſchen Geiſt
lichen die Betheiligung an den politiſchen Wahlbewegungen und be
ſchränkte den Gebrauch der polniſchen Sprache bei kirchlichen Handlungen.
Auf dem vatikaniſchen Konzil war Ledochowski ein eifriger Vertreter
des päpſtlichen Unfehlbarkeitsdogmas. Jm November 1870 begab
er ſich nach Verſailles, um von König Wilhelm I. die Beihilfe
Preußens für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes
zu gewinnen. Mit dieſem Verlangen abgewieſen, trat er an die Spitze
der ultramontanen Oppoſition und begünſtigte die nationalen Be
ſtrebungen der Polen. Als das Deutſche Reich gegründet war und der
erſte deutſche Reichstag vom erſten deutſchen Kaiſer eröffnet wurde,
ſagte die Thronrede, daß das neue Reich ein ſolches des Friedens ſein
ſolle. Als aber die nationalen Parteien eine Adreſſe beantragten,
welche eben dieſen Gedanken betonte widerſprach die neugebildete
katholiſche Centrumspartei, welche die Macht des Reiches zur Wieder
herſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes benützen wollte. Die
Folge war, daß die Centrumspartei durch ihre Forderungen und
beſonders die Begünſtigung polniſcher und welfiſcher Beſtrebungen der
Reichsregierung die Eröffnung des ſogenannten Kulturkampfes aufdrängte.
Seine Folgen machten ſich nicht bloß für die katholiſche Kirche, ſondern
auch für den Staat in ſtörendſter Weiſe bemerkbar. Biſchöfe und Geiſt
liche verweigerten die unbedingte Anerkennung der Staatsgeſetze, und
Strafen folgten auf Strafen. Beſonders heftigen Widerſtand leiſtete

»der Erzbiſchof Ledochowski gegen die Maßregeln der Regierung in der
Schulfrage und gegen die Maigeſetze. Auf mehrfache hohe Geldſtrafen
folgte ſchließlich ſeine Verhaftung, eine zweijährige Gefängnißſtrafe und
zuletzt ſeine Amtsentſetzung. Während der Zeit ſeiner Gefängnißhaft
erhob der Papſt L. zum Kardinal. Jm Februar 1876
aus dem Gefängniß entlaſſen, begab ſich L. nach Rom,
wo er auch unter Leo XIII. eifrig gegen den Frieden mit Preußen
arbeitete. Erſt nachdem er 1885 das einflußreiche Amt der Breven er
halten hatte, verzichtete er endlich auf ſein Erzbisthum; 1892 wurde
er Generalpräfekt der Kongregation der Propaganda. Frieden mit der
Krone Preußen ſchloß er bei der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm II.
in Rom, der ihn beim Beſuch des Papſtes mit einer goldenen Doſe
beſchenkte. t

c

Ausland.
Frankreich.

Tempora mutantur!
Vor zwanzig Jahren, als die Franzoſen von Algier aus in

Tunis eindrangen, diente als Vorwand, man wolle nur räuberiſche
Krumirs züchtigen natürlich wurde verſichert, nach dieſer erfüllten
Aufgabe das Land wieder zu räumen, Heute denkt Frankreich
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ebenſowenig daran, wie England Egypten nicht wieder aufgiebt.
Aus Biſerta, das Frankreich zu ſeinem höchſt werthvollen
maritim ſtrategiſchen Stützpunkt in Afrika ausgebaut hat, wird
telegraphiſch gemeldet Jn Erwiderung verſchiedener Trinkſprüche, welche
bei einem von der franzöſiſchen Kolonie ihm zu Ehren gegebene Feſte
ausgebracht wurden, hielt der franzöſiſche Generalreſident Pichon eine
Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung Biſertas als
Schutzwall und Schild Tuneſiens, als Unterpfand des Frie
dens und der Ruhe im Mittelmeer und als Garantie der Be
ſitzungen Frankreichs in Nordafrika hinwies!

Der ehemalige Juſtizminiſter
Monis hat gegen General Mercier die Ehrenbeleidigungsklage ange
ſtrengt, weil dieſer in einer Verſammlung ehrenrührige Anſchuldigungen
gegen Monis gethan habe. Monis verlangt eine Entſchädigung von
100 000 Francs.

Kundgebung.
Am Schluſſe der am Dienstag ſtattgehabten Preisvertheilung in

einer Kongreganiſtenſchule in der Avenue Parmentier zu Paris hielt
Coppée eine Rede gegen die bezüglich der Kongreganiſtenſchulen er
griffenen Maßnahmen. Als das Publikum, welches der Preis
vertheilung beigewohnt hatte, die Schule verließ, kam es mehrfach
zu lärmenden Auftritten. Während Coppée und der Deputirte
Lerolle, denen mehrere Damen folgten, das Gebäude verließen,
erkönten aus der vor der Schule verſammelten Menge die Rufe
„Freiheit“, „Freiheit“. Als ein Polizeibeamter nur Coppée und
gwei oder drei andere Perſonen heraustreten laſſen wollte, drängte
das Publikum vor und ſchloß ſich Coppée im Zuge an. Die Polizei
vertrieb hierauf die Manifeſtanten, die vielfach Widerſtand leiſteten,
und ſchließlich wurden Coppée, der Deputirte Lerolle, der Muni
zipalrath Gaſton Merh, Graf Urbain de Maillet und ein Prieſter
auf das Polizeibureau gebracht. Die Verhafteten wurden jedoch
Abends 7 Uhr wieder in Freiheit geſetzt, n

Rumänien.

Die bulgariſchen Grenzſtreitigkeiten.
Behufs Beilegung der bulgariſch rumäniſchen Grenzkonflikte wurde

eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend aus rumäniſchen und bulgariſchen
Delegirten und Offizieren, ernannt. Die Kommiſſion hat die Aufgabe,
die Grenzregulirung vorzunehmen.

Zum Schiffsunglück bei Hamburg.
Der Taucher Beckedorf, dem die Bergung des

Dampfers „Primus“ übertragen worden iſt, hatte Montag
Abend bereits zwei Ketten unter dem Schiff durchgezogen. Voraus-
ſichtlich werden die Arbeiten bis Dienstag Abend ſo weit gefördert
ſein, daß die Hebung erfolgen kann. Dann werden jedenfalls noch
gahlreiche Leichen gefunden werden.

Im Laufe des Tages hat eine wahre Völkerwanderung nach
Nienſtedten ſtattgefunden. Der Strand war an der Unfallſtelle dicht
von Menſchen belagert. Augenzeugen, welche in der ver-
gangenen Nacht von Nienſtedten aus den Zuſammenſtoß beobachtet
haben, berichten, daß an Bord des „Primus“ von der Muſik-
ka pelle gerade fröhliche Weiſen geſpielt wurden. Jm
Augenblicke des Zuſammenpralles loderte eine
Feuerſäule aus dem Schornſtein des „Primus“ empor und herz-
gerreißende Schreie tönten über das Waſſer herüber.

Die Rhederei des „Primus“ iſt gegen Haftpflicht mit 80 000
Mark bei der Verſicherungs- Geſellſchaft Zürich verſichert. Der
Betrag dürfte freilich nur einen geringen Theil der aus der Ka
taſtrophe erwachſenden Verpflichtungen decken. Der verletzte
Maſchiniſt Heinrich Prigge iſt ſeinen Verletzungen
nicht erlegen, ſondern geht ebenſo, wie der Matroſe Olden-
burg, der Beſſerung entgegen. Die übrigen zunächſt im Hafen-
Krankenhauſe untergebrachten Perſonen, Frau Voſtelt und Tochter
aus Dresden und Frau Klaudine Eggers, ſind bereits aus dem
Krankenhauſe entlaſſen. Eine genaue Angabe der Todten iſt
immer noch nicht möglich, die Schätzungen belaufen ſich auf e t wa

60 bis 70 Umgekommene.
Nach den Ausſagen der Geretteten geſchah das Un

glück fo urplötzlich, daß viele in den Kajüten Vefindliche ertranken,
rhe ſie an Rettung überhaupt denken konnten. Die Auftritte, die
ich in wenigen Augenblicken abſpielten, ſpotten jeder Beſchreibung.
us den Kajüten drängten, zu unauflösbaren Knäueln zuſammen

gepreßt, die Fahrgäſte, die ſoeben noch in beſter Laune zuſammen-
rhep. getrunken und geſungen hatten, nach oben. Neben
Szenen der wildeſten Panik, welche die Beſtie im
Menſchen entfeſſelt und nur um das eigene Leben ohne Rückſicht
auf das der gleichfalls gefährdeten Nebenmenſchen kämpft, geſchahen
Thaten des aufopferndſten Heroijsmus. Eltern
retteten, unbekümmert um die höchſte Gefahr, in der ihr eigenes
Leben ſchwebte, ihre Kinder. Freunde ſtanden den Freunden bei.
Vor Allem ſuchten die jungen Leute der Klubs auch die Damen
in Sicherheit zu bringen. Jn manchen Fällen gelang das, in an-
deren büßten die wackeren Retter ſelber ihr Leben ein oder ſie
kamen zu Schaden. Natürlich drängte Alles in wilder Haſt nach
den Eiſenwänden der „Hanſa“, die jetzt als einzige Hilfe erſchienen.
Mancher, der an den von Bord der „Hanſa“ herabgelaſſenen Tauen
in die Höhe gezogen werden ſollte, wurde von den in Todesangſt

inter ihm ſtehenden Unglücklichen wieder heruntergezerrt, fiel ins
ſſer und ertrank oder erlitt ſchwere Quetſchungen. Viele kamen

überhaupt nicht an die rettenden Taue heran, ſondern ſanken mit
dem Schiffe weg Die Stätte der furchtbaren Kataſtrophe hallte
wieder von dem Hilfegeſchrei der Schwimmenden, dem Röcheln der
Verſinkenden, dem Zurufen der Retter.

Wie einige Gerettete mittheilen, ſollen ſich auf dem „Primus“,
der bis zur Fahrt nach Brunshauſen für 192 Perſonen bemeſſen
iſt, etwa 280 Perſonen befunden haben, darunter 30
Kinder. Hoffentlich ſtellt ſich dieſe Schätzung als bei Weitem
zu hoch gegriffen heraus.

Ueber Einzelheiten bei dem Rettungswerk wird noch
berichtet: Eine der von den Bootsleuten aus dem Waſſer gezogenen
Frauen war von einem Manne umſchlungen. Der Mann ſank aber,
als beide Leichen ins BVoot gezogen werden ſollten, in die Fluthen

Eine Frau, ziemlich korpulent, hatte bei dem Herannahen
r Boote noch um Hilfe geſchrieen. Sie wurde gefaßt und noch ins

Boot gezogen, verſtarb aber während des Rettungswerkes. Ein
Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Eine weitere weib
liche Leiche wurde heute Morgen bei der Altonger Landungsbrücke
aufgefiſcht. Mit der rechten Hand hatte die Todte einen Stuhl
ſt umklammert. Viele Jnſaſſen des „Primus“ waren auf den

adkaſten geklettert und verſuchten, ſich auf die „Hanſa“ zu retten.
Bevor dies noch einigen gelungen war, ging die „Hanſa“ rückwärts
und wurde von dem „Primus“ frei, worauf dieſer ſofort kenterte
und mit den noch auf dem Radkaſten Vefindlichen, ſchrecklich um
Hilfe Jammernden, in die Tiefe verſank.

Ein Bild des Jammers boten Montag Morgen fünf
Kinder, die vor der verſchloſſenen Thür auf die Heimkehr ihrer
Eltern warteten und noch nicht wußten, daß ihre Eltern nie wieder
zu ihnen zurückkehren würden.

Daß die Verluſte nicht noch größer ſind, iſt dem Umſtande zu
berdanken, daß der Maſchiniſt des „Primus“ die Ventile der Keſſel
öffnete und ſo eine noch frühzeitigere Exploſion verhinderte. Er
hat bei ſeiner Heldenthat ſich ſchwere Brandwunden zugezogen. Jm
Ganzen waren bis Nachmittags etwa fünfzig Leichen an
ar rieben, von denen mehr als dreißig noch nicht rekognoszirt

ind.
Der Vertreter der Eigenthümer des „Primus“, Herr Picke n

ack, der gewöhnlich das Schiff ſelbſt führte und zum Steuern
en Steuermann Hans Peterſen an Bord hat, iſt Sonntag

Abend bei dem folgenſchweren Zuſammenſtoß nicht auf dem Schiff
geweſen. Die Führung des „Primus“ lag alſo vollſtändig in den
Händen Peterſens. Daß dieſer einen verhängnißvollen Jrrthum
begangen hat, indem er die „Hanſa“ mit „links Ruder“ paſſiren
wollte, erſcheint nach Lage der Sache zweifellos. Peterſen war
übrigens bei der Rettung der Leute guf die „Hanſa“ mit thätig
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Letztere ging bald nach dem Zuſammenſtoß rückwärts, wodurch ſie
von dem „Primus“ frei kam. Hierdurch erfolgte die Kataſtrophe
ſchneller, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. Sobald die Schiffs
kürper voneinander frei waren, füllte ſich der „Primus“ mit
Waſſer und legte ſich ganz nach Steuerbordſeite über.

Das Waſſer war gleich darauf mit ſchwimmenden Klappſtühlen,
Bänken und anderen ſchwimmenden Gegenſtänden bedeckt, an die ſich
die im Waſſer befindlichen Perſonen, ſoweit ſie das Schwimmende
erfaſſen konnten, klammerten. Das laute Hilfegeſchrei der Un
glücklichen ſchallte ſchauerlich durch die ſtille, nur ſchwach von dem
verdeckten Monde erhellte Nacht. An Vord der „Hanſa“ blieb man
nicht müßig. Die Boote wurden ausgeſetzt. Aber ehe ſich die Boote
dem ſinkenden „Primus“ nähern konnten, erfolgte eine heftige
Detonation, der Dampfkeſſel war explodirt, und ſchnell verſchwand
der Rumpf des „Primus“ im Waſſer, alle noch auf der Außenwand
des Dampfers befindlichen Perſonen mit ſich in die Tiefe ziehend.
Viele, und beſonders Kinder, von denen nach der Schätzung etwa
25 in den Kajüten ſich befanden, ſanken mit dem Dampfer ins
Wellengrab. Die Paſſagiere des „Primus“, die auf die „Hanſa“
gerettet worden waren, glaubten die Schuld an dem Unglück der
„Hanſa“ zuſprechen zu dürfen, deshalb geberdeten ſich einige der
Geretteten an Bord der „Hanſa“ wie raſend. Ein Herr, anſcheinend
ein Vorſtandsmitglied der Eilbecker Liedertafel „Treue“, wollte ſich
thätlich an dem Führer der „Hanſa“, Kapitän Sachſe, vergreifen.

Bei ſoviel Jammer und ſo ergreifenden Bildern des Unglücks
ſieht die Nächſtenliebe natürlich nicht müßig zu. Eine umfaſſende
Hilfsthätigkeit iſt eingeleitet. Sämmtliche Zeitungen eröffneten
Sammlungen für die Verunglückten. Dieſe ſind
meiſt Leute aus dem Kleinbürgerſtande. Für heute iſt eine
Volksverſammlung zwecks Unterſtützung ver Hinter
bliebenen einberufen.

Einer der Geretteten, der Glaſer Lippelt, giebt im „Hamb.
FremdenBl.“ folgende Schilderung von dem Unglück: Jch ſaß mit
meiner Braut und etwa ſechs anderen Perſonen unter Deck. Wir
hatten eben ein Lied angeſtimmt, als plötzlich ein heftiger Stoß er
folgte. Ehe wir uns beſinnen konnten, flogen wir von unſeren
Sitzen auf den Boden. Einige Augenblicke war es ſtill, dann aber,
als das Elbwaſſer durch die zertrümmerten Fenſter ſtrömte, ſchrie
Alles wirr durcheinander: „Wir ertrinken! Das Schiff geht unter!
Unſer Schiff iſt in Grund gebohrt worden Es entſtand ein wildes
Drängen. Jeder wollte zuerſt auf Deck kommen. Wie ich mit
meiner Braut nach oben gelangt bin, weiß ich nicht. Als ich oben
auf dem Deck Umſchau hielt, ſank das Schiff ſchon in die Tiefe.
Der Schlepper, der anſcheinend in unſerem Dampfer feſtſaß, ſchob
unſer Schiff dem Lande zu. „Primus“ ſank immer mehr und mehr
in die Tiefe. Als das Waſſer uns ſchon umſpülte, umhalſte meine
Braut mich und ſprach angeſichts des Todes: „Wir gehen in den
Tod; ich gehe mit Dir in den Tod.“ Jch kroch auf allen Vieren
mit meiner Braut und meinen wenigen Sangesbrüdern auf den
noch aus dem Waſſer ſtehenden Schiffstheil hinauf, wo wir uns
feſtklammerten. Jn dieſer gefährlichen Lage hielten wir uns.
Einer von uns, ein Muſiker, nahm ſeine Trompete zur Hand und
blies darauf, um vorüberfahrende Dampfer oder Boote auf uns
aufmerkſam zu machen. Bald kam denn auch ein Boot und brachte
uns auf den Schlepper „Hanſa“. Hier zogen wir unſere naſſen
Kleider aus und erhielten dafür Decken. Wir wurden an den
St. PauliLandungsbrücken gelandet und dann Jeder per Droſchke
in unſere Wohnung geſchafft. Die Ehefrau des an der Schelling-
ſtraße 45 im Keller wohnhaften Cigarrenhändlers Karl Grell
erzählt Folgendes: Wir hatten das Lokal von SchwarzLühe ver
laſſen. Auf dem Dampfer herrſchte ein recht luſtiges Leben. Alle
beſprachen den Verlauf des Ausfluges. Keiner dachte daran, daß
er in den nächſten Augenblicken den ſicheren Tod vor Augen haben
würde. Jch ſtand mit meinem ſieben Jahre alten Sohne, meiner
zwölf Jahre alten Tochter und meiner Schwiegermutter auf dem
Hinterdeck, während mein Mann mit ſeinem Schwiegerbater etwas
weiter von uns entfernt ſtanden. Eben ſprach ich mit meinen
Kindern, als plötzlich ein heftiger Stoß den „Primus“ erbeben
machte. Jm Nu durchdrangen gellende Hilferufe die Luft. Alles
ſchrie wirr durcheinander: „Ein Dampfer hat uns angefahren!
Das Schiff ſinktl Wir gehen unter!“ Als der heftige Stoß er
folgte, fragte mich mein kleiner Sohn ängſtlich: „Mutter, wir gehen
doch nicht unter?“ Kaum hatte er dies geſagt, als das Waſſer von
allen Seiten auf uns einſtürmte. Jnfolge der nun ausbrechenden
Panik wurde ich mit meinem Sohn ins Waſſer geſchleudert. Zwei-
mal ſank ich mit meinem Knaben in die Tiefe, kam aber immer
wieder in die Höhe. Als ich zum dritten Male unterſank, ergriff
mich eine Hand und zog mich in ein Boot. Mein Sohn aber war
verſchwunden; er war ein Opfer der Kataſtrophe geworden. Jch
wurde mit noch einigen anderen Geretteten bei Teufelsbrücke ge-
landet. Ein unbekannter Herr ließ uns in einem Break nach Altona
fahren, wo wir in einer mir unbekannten Wirthſchaft mit trockenen
Kleidern verſehen wurden. Hierauf fuhren wir nach Hauſe. Als
ich nun in meiner Wohnung ankam, fand ich meinen todtgeglaubten
Mann dort zu meiner großen Freude geſund und munter vor.
Bald traf auch mein Schwiegervater ein, den man auch ſchon zu
den Ertrunkenen gezählt hatte. Mein zwölf Jahre altes Mädchen
war, als ich mit meinem Sohn in die Elbe geſchleudert wurde und
das Waſſer ins Schiff ſtrömte, am Schornſtein unſeres Dampfers
heraufgeklettert und von dort auf den noch in unſerem Schiffe feſt
ſitzenden Schlepper „Hanſa“ geſprungen. Meine Schwiegermutter
dagegen iſt ertrunken.

Bei Schluß der Redaktion trafen noch folgende Meldungen ein
Hamburg, 22. Juli. Der Führer des geſunkenen Dampfers

„Primus“ erklärte einem Berichterſtatter, daß er, als die Kolliſion
erfolgte, ſo nahe am nördlichen Ufer fuhr, wie er wegen des niedrigen
Waſſers nur fahren konnte. Er habe einige Paſſagiere an der Nien
ſtedtener Brücke abſetzen wollen und habe auf dieſe zu gehalten. Es ſei
ganz unmöglich, daß man an Bord der „Hanſa“ ſein rothes Licht habe
ſehen können. Er habe ſeinen Kurs nicht geändert, dagegen habe
„Hanſa“ zu weit nach Nord geſteuert. „Hanſa“ hätte viel
früher links halten müſſen, da dort ihr richtiges Fahrwaſſer
ſei. Nach dem Zuſammenſtoß habe er viele Paſſagiere vom
Radkaſten nach der „Hanſa“ hinübergeſchoben. Er ſei
dann durch das Gedränge ins Waſſer geſtoßen worden es ſei ihm aber
gelungen, an einer Kette auf die „Hanſa“ zu klettern. Er begab ſich
wieder auf den „Primus“, um Leute zu retten, ſtürzte ein zweites Mal
ins Waſſer, konnte aber am Bug nochmals auf die „Hanſa“ gelangen.
Er beſtieg dann deren Voot und rettete in Gemeinſchaft
mit den Matroſen der „Hanſa“ noch etwa 30 Menſchen bei
dreimaliger Fahrt nach dem Lande. Der Decksmann Ritſcher, ein
älterer früherer Schiffsführer, der am Ruder auf dem „Primus“
ſtand, beſtätigt dieſe Angaben. Der Reſtaurateur Drechsler
erklärt, daß die Kollifion querab von der Nienſtedtener Brauerei
ſtattfand. Nach etwa drei bis vier Minuten ſank das Hinterſchiff des
„Primus“ auf Grund. Die Ebbe ließ das Vorderſchiff linksherum
ſchwojen, worauf der „Primus“ nach Vackbord umfiel. Dadurch
ſtürzten etwa 70 Perſonen ins Waſſer. Drei Frauen, die unter
dem Geländer feſtgeklemmt waren, wurden von Drechsler durch das
Geländer geſtoßen und ſind dann aus dem Waſſer gerettet worden.
Drechsler, der ſein achtjähriges Kind im letzten Augenblick aus der
Kammer in der Hinterkajüte holte, behauptet mit größter Beſtimmtheit,
daß im Schiff ſich keine Perſon mehr befand. Nur eine Frau war
vorn im Geländer feſtgeklemmt und ſei mit in die Tiefe gezogen worden.
Der Taucher Beckedorf hat den „Primus“ Nachmittags ſchon etwas ge
hoben und ihn dem Strande näher gebracht.

Hamburg, 22. Juli. Vom Vorſtande des Geſangvereins
„Treue“ iſt bis Nachmittags 4 Uhr die Zahl der Vermißten
und Ertrunkenen auf 104 Perſonen feſtgeſtellt
worden. Heute Abend finden in Eilbeck Verſammlungen ſtatt, um eine
gemeinſame Hilfsaktion zu organiſiren. Schon jetzt ſind bei den hieſigen
Zeitungen namhafte Beträge zur Unterſtützung der Hinter-
en eingegangen, die ſpäter einem Ausſchuß übergeben werden
ollen.

W. Schleswig, 22. Juli. Reichskanzler Graf v. Bülowhat unter dem geſtrigen Sege an den Oberpräſidenten v. Wilmowski nach

ſtehendes Telegramm gerichtet: „Tief ergriffen von dem Unglücksfall,
welcher ſich in dieſer Nacht vor Blankeneſe ereignet hat und dem ſo

viele Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, bitte ich Sie, den Familien

der Verunglückten mein innigſtes Beileid auszuſprechen. Ihren
ſchleunigen Berichte über dieſen Vorfall, ſowie etwaigen Vorſchlägen
für die Unterſtützung der Hinterbliebenen ſehe ich entgegen.“

Ans Nah und Fern.
Dem Pfarrthurm von BVozen, einem Vaudenkmal, das allen

Beſuchern Südtirols bekannt iſt, ſoll ebenfalls der Ein
ſturz drohen. Die „Bozener Ztg.“ berichtet hierüber: „Vor
etwa vier Wochen iſt auf Veranlaſſung der Bezirkshauptmannſchaft
als Patronatsherrin eine Kommiſſion zuſammengetreten, um den
baulichen Zuſtand des Pfarrthurmes zu unterſuchen. Nach eingehen-
der Beſichtigung des ganzen Thurmes kam die Kommiſſion zu
Ergebniß, daß es vor Allem unbedingt nöthig iſt, daß das Läuten
eingeſtellt wird. Wenn das nicht in vollem e möglich
iſt, darf zumindeſt nicht mehr mit den vier größeren Glocken ge
läutet werden, um die beträchtlichen Schwankungen auf ein ge
ringeres Maß zurückzuführen. Die Schwankungen ſind zur Zeit
ſo ſtark, daß der Thurm, wenn man durch das Gitterwerk blickt,
von einer Schlucht des Mendelgebirges zur anderen zu ſchwanken
ſcheint. Aber wenn auch das Läuten gänzlich eingeſtellt wird, ſo
iſt doch unbedingt und in allernächſter Zeit eine gründliche Wieder
herſtellung des Thurmes nöthig. Wir fügen noch hinzu, daß bereitz
aus dem Jahre 1804 ein Plan zur Wiederherſtellung „des bau-
fälligen Bozener Pfarrthurmes“ vorliegt, der aber noch immer
nicht ausgeführt worden iſt. Bisher ſind nur unbedeutende Aug-
beſſerungen vorgenommen worden!

Gabe des Kaiſers an Neuſtettin. Der Kaiſer hat den
Auftrag ertheilt, ſein Bildniß in Oel für den Sitzungsſaal des
neuerbauten Neuſtettiner Kreisſtändehauſes herſtellen zu laſſen,

Aus den Alpen. Der Blitz ſchlug vergangenen Dienstag
in die Braunſchweiger Hütte im Pitzthal (Tirol),
Die Wirthſchafterin wurde vom Herd weggeſchleudert, ſonſt aber
nicht beſchädigt. Jm Führerraum erlitten die Jnſaſſen durch den
Blitz Brandwunden. Ein Proviantträger wurde vom Blitz derart
getroffen, daß man ihn anfänglich für todt hielt. Er ſchwebt in
Lebensgefahr. Vor der Hütte wurden acht Schafe erſchlagen.
Aus Oberſtdorf wird zu dem bereits gemeldeten Abſturz des
Jngenieurs Adam noch Folgendes mitgetheilt: Der Ver
unglückte, welcher erſt 25 Jahre alt war, und deſſen jüngerer
Bruder erwarteten am 17. Juli in Einödsbach Herrn Buchhändler
Schott der ſie den Heilbronner Weg geleiten wollte. Am Mittwoch
Nachmittag gingen die Herren noch bis zur Rappenſeehütte und
Tags darauf bis zur Bokartſcharte, von wo aus der Weg ins
Waldenbergerhaus abzweigt. Jm ſogenannten „Vokartkar“ gerieth
Herr Julius Adam plötzlich ins Rutſchen, überſchlug ſich einige Mat
und ſtürzte dann noch ungefähr 200 Meter das Geröll hinab. Für
gewöhnlich iſt dieſer Weg nicht gefährlich, es ſoll jedoch heuer mit
der Ausbeſſerung dieſes Geröllweges noch nicht begonnen worden
ſein. Die beiden Herren kletterten nun zu dem Verunglückten
hinunter, der noch kurze Zeit bei Beſinnung war, und riefen um
Hilfe, welche Rufe auch bald gehört wurden. Eine Parthie kam
von der Kemptener Hütte über den Bokartkopf; deren
Bergführer überließ ſeine Leute einem Träger, eilte zu dem Ver
unglückten und legte ihm einen Nothverband an, worauf er nach
Einödsbach ging und dort Bericht erſtattete. Bis zu ſeiner Rückkehr
war Adam berits verſchie den. Der Jngenieur Dahm
ſtürzte Sonntag von der Rocjarſcharte im Allgäu ab und
blieb ſofort todt.

Erdbeben. Aus New-Hork, 22. Juli, wird gemeldet: Ein
Telegramm aus Kingstown auf St. Vincent meldet: Heute wurde
hier in früheſter Morgenſtunde wieder ein heftiger, lang an
dauernder Erdſtoß verſpürt. Die Einwohner flohen erſchreckt in
Nachtkleidern auf die Straßen und blieben dort bis Tagesanbruch.
Die durch die letzten Erdſtöße theilweiſe zerſtörten Häuſer werden
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit niedergeriſſen. Das Wetter
iſt ſehr böig und die See tritt von der Küſte zurück, man befürchtet
deshalb, daß es ſich um eine Fluthwelle handelt.

Von der Cholera. Aus Kairo wird gemeldet, daß am Sonn
abend der Ausbruch der Cholera in der Nähe von Aſſiut amtlich
bekannt gegeben wurde. Vom 15. bis zum 19. Juli kamen 107
Fälle vor, von denen 50 tödtlich verliefen. Die Nachricht kam un
erwartet und erregte große Sorge. Es ſcheint, daß die Krankheit
ſchon längere Zeit tobte, daß die ärztlichen Behörden aber erſt am
Freitag ihren wirklichen Charakter erkannten. Von Sonnabend zu
Sonntag wurden 32 neue Fälle und 37 Todesfälle gemeldet. Die
Krankheit iſt zweifellos durch Pilgrimme aus Mekka eingeſchleppt
worden und beweiſt, daß die engliſchen Quarantänemaßnahmen
ungenügend ſind. Auch die Nachricht von dem Aus-
bruch der Seuche in Neapel wird aufrecht er-
halten, trotzdem die Regierung es weiter beſtreitet und nur
einen „verdächtigen Fall“ zugiebt. Chailarin der Man-
dſchurei iſt amtlich für choleraverſeucht erklärt worden. Auch
die Pe ſt macht von ſich reden. Sie bedroht Rußland bereits an
zwei Stellen: in Odeſſa, wo angeblich nur zwei Erkrankungsfälle
zu verzeichnen waren, und in der Kirgiſen-Steppe. Jn beiden
Fällen wird die Seuche aus dem Oſten eingeſchleppt ſein. Sie ſoll
nicht nur in China graſſiren, ſondern bereits nach Japan über
gegriffen haben.

Vom Unwetter in Kiew. Die Zahl der hei dem Unwetter am
Sonntag umgekommenen Perſonen beträgt 19; z we i davon wurden
vom Blitz erſchlagen. Die Verluſte der Hausbeſitzer, der
Kaufleute und der Beſitzer von Gemüſegärten betragen mehrere
hunderttauſend Rubel. Der Schaden, den die Eiſenbahn erlitten
hat, iſt ebenfalls berrächtlich.

Fenersbrunſt. Man berichtet aus London: Jn Jarrow-on
Tyne hat eine Feuersbrunſt eine Tiſchlerwerkſtätte
in Palmers Schiffswerft zerſtört und eine Menge von
Holzwerk, darunter die Holzausrüſtung für die Kriegsſchiffe
„Medea“ und „Meduſa“ und für drei deutſche Fahrzeuge vernichtet
Der Schaden wird auf etwa eine Million Mark geſchätzt.
Mord. Bei Bouillon (Belgien) wurde eine Frau mit zer-
krümmertem Schädel tod aufgefunden. Als der That verdächtig
wurde deren Liebhaber Namens Latour verhaftet. Er ge
ſtand, die Frau aus Eiferſucht getödtet zu haben.

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich Nachts auf der Strecke
Paris-Toulouſe. Als der Expreßzug in den Bahnhof von
Les Aubrais einfuhr, entgleiſte infolge Bruchs eines Maſchinentheils
die Lokomotive und der Tender, ſowie ſieben andere Wagen. Der
Heizer wurde getödtet und ſieben Perſonen
ſchwer verwundet, von denen eine Frau, deren Bruſt zer
fleiſcht und eingedrückt wurde, im Krankenhauſe von Orléans den

Verletzungen erlegen iſt.Das Elektrizitätswerk Henkel in Wallershauſen bei Kaſſel iſt
völlig niedergebrannt. Die Beamten und Arbeiter konnten
ſich nur mit Mühe retten. Der Materialſchaden iſt bedeutend
Durch die Zerſtörung des Elektrizitätswerkes iſt die Beleu ch
tung von Wilhelmshöhe und Wallershauſen, ſowie die
ehens von motoriſcher Kraft für die dortigen VBergwerke unter

rochen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Erklangen, 21. Juli. Zum Prorektor Magniſieus der

Univerſität Erlangen wurde der ordentliche Profeſſor für reformirte
Theologie und Direktor des Seminars für reformirte Theologie Lic. theol.

Karl Müller gewählt.W. Schwerin i. M., 22. Juli. Der Direktor des großherzog
lichen Muſeums Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Friedrich Schlie iſt geſtern

an einem Schlaganſall in Bad Kiſſingen geſtorben. tW. Helgoland, 22. Juli. Heute Nachmittag iſt das mit der
Biologiſchen Station verbundene neue See-Aquarium
durch Kultusminiſter Dr. Studt feierlich eröffnet worden.

W. Bayreuth, 22. Juli. Die diesjährigen Feſtſpiele be
ger heute Nachmittag 5 Uhr mit der Aufführung des „Fliegende

olländers“ unter Mottl's Leitung, die wie im Vorjahre ohne
Pauſe vor ſich ging. Die Vorſtellung war in allen Einzelheiten
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Am Schluſſe erhob ſich großer Jubel im
Mottl, Fräulein Deſtiun als Senta,

Hertram als Holländer und Frau Coſima Wagner. Den Erik ſang
Borgmann Hamburg den Daland KnüpferBerlin, Mary Frau
Schumann HeinkBerlin den Steuermann BrozelLondon. u den
Feſtſpielen ſind zahlreiche fürſtliche Gäſte eingetroffen die Großherzogin
von MecklenburgSchwerin, Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, der
Großherzog von Oldenburg und andere. Jn der Stadt herrſcht be
wegies feſtliches Treiben trotz der ungünſtigen Witterung.

übertrefflich gelungen.
Wiblitum, begeiſterte Rufe nach

Leipziger Bank Prozeß.
(31. Verhandlungstag.)

Leipzig, 22. Juli.
Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Müller, eröffnet die

Sitzung gegen 954 Uhr Vormiktags. Er läßt alsdann den Geſchworenen
die mit der Schreibmaſchine vervielfältigten, redaktionell etwas veränderten
Schuld fragen überreichen und verlieſt dieſelben noch einmal. Darauf
erhält das Wort zur Erwiderung Staatsanwalt Dr. W eber: Die Ver
theidiger haben ſämmtlich den Beweis zu führen geſucht, daß die Anklage
wegen betrügeriſchen Bankerotts ein todtgeborenes Kind ſei, Rechts
anwalt Dr. Drücker meinte, die Anklage wegen betrügeriſchen
Vankerotts iſt lange todt. Die Anklage lebt und wird trotz der An

iffe der Vertheidiger weiter leben. Jch erkläre, daß ich weit
avon entfernt bin, die Anklage wegen be-
trügeriſchen Bankerotts r r ichalte die Anklage in vollem Umfange aufrecht, ich weiche nicht einen
uß breit von meinem bisherigen Standpunkt zurück. Der Staats

anwalt erörtert nochmals in eingehender Weiſe die Betrugsfälle,
die gegen die Firmen v. d. Heydt u. Co. und S. Bleichröder
berübt worden ſeien, und ſucht den Nachweis zu führen, daß in
beiden Fällen Betrug im Sinne des Geſetzes begangen worden iſt.
Her Staatsanwalt führt weiter aus, daß wohl eine Anzahl Be
T der Tochtergeſellſchaften vorgenommen wurden, mit

eſichtigungen ſei aber nichts gert man könne doch ein Werk
nicht auf Grund einer Beſichtigung, ſondern erſt nach eingehender
Prüfung beurtheilen. Der Umſtand, daß Exner große Summen
in Treberwerthen anlegte, ſprache nöch nicht dafür, daß Exner
don der Proſperität des Kaſſeler Unkernehmens überzeugt war.
Er habe bei Exner angenommen, daß nicht Habſucht die Triebfeder
ſeines Handelns war, aber ſo viel ter feſt, Exner habe gern einmal
ein Spekulationsgeſchäft gemacht. Sd habe ſich jedenfalls Treber
werthe gekauft, weil er glaubte, daß dieſe im Kurſe ſteigen
würden. Der Staatsanwalt ſucht ferner den Nachweis zu führen,
daß betrügeriſcher Bankerott vorliege und weiſt ganz beſonders
auf die Buchung hin, die eine Ueberſicht über das Treberobligo
nicht ermöglichte. Wir haben hier das mündliche Verfahren, und
Sie werden es jedenfalls noch nicht geſehen haben, daß ein
Staatsanwalt etwas aus der Anklageſchrift vorlieſt. Jch bin
aber im vorliegenden Falle genöthigt, Jhnen einen Theil der
Anklageſchrift vorzuleſen. Vertheidiger Juſtizrath
Broda: Jch proteſtire gegen die Vorleſung, das iſt
unzuläſſig. Staatsanwalt: Jch kann es mir aller
dings denken, daß die Verleſung der Vertheidigung unangenehm
iſt, unzuläſſig iſt ſie nicht. Jch wollte Jhnen vor Augen führen,
daß die Buchung falſch war, werde aber jetzt von der Verleſung
Abſtand nehmen. Der Staatsanwalt ſucht ſodann den Nachweis
zu führen, daß die Buchung der Bankfalſch war. Rechts
anwalt Drucker habe ihn aus Anlaß der Aufrechterhaltung der An
klage wegen betrügeriſchen Bankerotts vor die Schranken der
Wiſſenſchaft gefordert und geſagt, daß der Kampf eventuell auf
ſchriftſtelleriſchem Gebiet weitergeführt werden ſolle. Er, der
Staatsanwalt, ſuche den Kampf nicht, er ſtimme Bindig bei. Be
trügeriſcher Bankerott ſetze den beabſichtigten Verſuch

Der Staats
anwalt ſchließt mit dem Antrage, ſämmtliche Schuldfragen unter
Lerneinung der Frage nach mildernden Um
ſtänden zu bejahen.

Staatsanwalt Dr. K un z: Die Behauptung der Vertheidigung,
daß die Angeklagten, als ſie Nachts nach Berlin zurückkehrten und
das Commnniqué verfaßten, gewiſſermaßen unzurechnungsfähig
waren, iſt mir vollſtändig unverſtändlich. Wenn das als Ent
ſchuldigung gelten ſolle, wie wolle man denn dann den Einzel-
kaufmann faſſen, wenn dieſer Bankerott mache? Die Vertheidigung

ſich mehrfach auf den bekannten Rechtslehrer Spaad berufen.
ber Spaad ſage ausdrücklich, der Aufſichtsrath ſei das geſchäfts

führende und unter Umſtänden auch das ausführende Organ. Der
Staatsanwalt ſucht weiter den Nachweis zu führen, daß die Auf
ſichtsraths mitglieder eine Bilanzverſchleierung be-
gangen haben und daß ſie ſich auch der Unt reue ſchuldig ge
macht haben, und ſchließt mit dem Bemerken, daß er ebenfalls die
von ihm geſtellten Anträge vollſtändig aufrecht erhalte. Er erſuche
die Geſchworenen wiederholt, nur den Angeklagten
Fiebiger, Förſter und Wilkens mildernde Um-
EKände zuzubilligen.

Es tritt danach eine kurze Pauſe ein.
m

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Wettin, 22. Juli. (Todesſtur z.) Der auf dem Schachte

Johannashall wohnhafte Bergmann Lindau ſtürzte in vergangener Nacht
240 m tief in den Schacht und war auf der Stelle todt. Er hinterläßt
Frau und 3 kleine Kinder.

Weißenfels, 22. Juli. (Urkundenfälſcher.) Gegen den
Stadtverordneten Buchhalter Siegel iſt Anklage wegen Untreue und
ſchwerer Urkundenfälſchung erhoben worden. Er hat dem Rabattverein
der Schuhmacher und Lederarbeiter als Kaſſirer deſſelben Jahre lang
dadurch geſchädigt, daß er die von ihm einkaſſirten Gelder nicht ſofort,
ſondern erſt nach Monaten zinsbar anlegte, im Sparkaſſenbuch das Datum
der Einzahlungen radirte und durch ein früheres erſetzte.

Weißenfels, 21. Juli. (Die beſtraften Patrioten.)Daß man auch wegen der Betheiligung an einer patriotiſchen Feier auf
die Anklagebank kommen kann, erfuhren, dem „Leipz. Tgb.“ zufolge,
der Inſpektor des Rittergutes Poſerna und eine Anzahl ſeiner Arbeiter.
Sie hatten am letzten Sedantag einen hiſtoriſchen Feſtzug auf den
Dorſſtraßen veranſtaltet, es aber unterlaſſen, die polizeiliche Erlaubniß
dazu einzuholen, und ſo mußten ſowohl der Veranſtalter, als auch ſämmt
liche Theilnehmer an dem Feſtzuge vor den Schranken des hieſigen Schöffen
gerichts erſcheinen. Der Jnſpektor wurde, wie ſeinerzeit mitgetheilt,
als „Nädelsſührer“ zu einer Geldſtrafe von 15 Mk. oder ſieben Tagen
Haſt verurtheilt und die übrigen Angeklagten verfielen in eine Buße
von 3 Mk. oder einen Tag Haft. Der Veranſtalter des Feſtzuges
wandte ſich daraufhin an den Landesherrn und es wurde ihm kürzlich
von der Staatsanwaltſchaft zu Naumburg mitgetheilt, daß Se. Majeſtät
der König ſich bewogen geſehen habe, ihm und den übrigen Ange
klagten die Strafe im Gnadenwege zu erlaſſen. Die Gerichtskaſſe zu
Weißenfels ſei angewieſen, die gezahlten Strafgelder zurückzugeben

Seehauſen (Altm.), 22. Juli. (Feuersbrunſt.
Ballonlandung.) Geſtern brach in dem der Stadt Schnakenburg
gegenüber liegenden Dorfe Lüt ken wiſch ein Brand aus, der der
„M. Ztg.“ zufolge faſt das ganze Dorf in Aſche legte. Jm be-
nachbarten Falkenburg landete heute ein Ballon der Luftſchifferabtheilung,
der in Perleberg aufgeſtiegen war. Führer des Ballons war Haupt
e v. Kehler. Die beiden Jnſaſſen traten um 57 Uhr die Rück
eiſe an.

Deſſan, 22. Juli. (Gattenmord.) Die Ehefrau des
Landwirths Hoſang in Rieder ermordete ihren Ehemann durch
Zertrümmern des Schädels. Die Frau wurde verhaftet,

Braunuſchweig, 22. Juli. (Die diesjährige Hofjagdin Blankenburg) wird Ende Oktober ſtattfinden. An ihr werden
wie man der „Braunſchw. L.Ztg.“ mittheilt, außer dem Regenten und
ſeinen drei Söhnen theilnehmen: Kaiſer Wilhelm, Kror, prinz

Friedrich Wilhelm, Fürſt zu SchaumburgLippe, Prinz Eduard
von Anhalt und Fürſt zu StolbergWernigerode.

Ronneburg, 22. Juli. Wahlzur Land wirthſchaft s-
kammer.) Bei der unter Leitung des Regierungskommiſſars, Re

ierungsrathes Schenck aus Altenburg erfolgten Wahl zur Landwirth-
chaftskammer, die von den Vorſtänden der zwölf landwirthſchaſtlichen
ereine des Herzogthums Sachſen Altenburg vorzunehmen war, wurden

gewählt Gutsbeſitzer Gab ler in Kummer, Kammerherr v. Blödau
auf Ehrenberg und Rittergutspächter Wick in Eichenberg bei Kahla.

Greiz, 21. Juli. a an das preuß. Eiſen-bahnnetz?) Jn Reuß ä. L. ſoll man ſich nach einer Meldung der
„Greizer Ztg.“ angeblich um Herbeiführung eines Anſchluſſes von
Reuß a. T. an das preußiſche Eiſenbahnnetz bemühen. Bisher gehörten
die Bahnen von Reuß ä. L. zu Sachſen.

h

Telegramme.
Berlin, 23. Unter Mitnahme von 54 000 Mk.

wurde geſtern Nachmittag der bei der Seehandlung angeſtellte
frühere Schutzmann Friedrich Wagner flüchtig. Wagner war
von der Hauptkaſſe auſtegg worden echſel im Werthe
von 200 000 Mk. bei hieſigen Banken einzulöſen. Nachdem
er 54 000 Mk. eingezogen hatte, verſchwand er, ohne daß bis-
her eine Spur von ihm entdeckt werden konnte. Die nicht ein
gelöſten Werthpapiere ließ er der peent wieder zuſtellen.

Hamburg, 23. Juli. Eine impoſante Bürgerverſammlung
wählte ein Hilfs Komitee zur Unterſtützung der durch die
Schi fs Kataſtrophe auf der Elbe betroffenen Familien.
Es gehen große Geldbeträge ein. Der CirkusDirektor Buſch
ſtellte ſeinen Eirkus zu einer Wohlthätigkeits Vorſtellung zur
Ka nis. Viele Familien wollen Waiſen an Kindesſtatt an
nehmen.

Gleiwitz, 23. Juli. Jn der „Friedenshütte“ brach bei
der Untermauerung eines Benzolkeſſels das Gerüſt zu-
ſam men, wobei ein Arbeiter getödtet, zwei verletzt wurden.

Eſſen (Ruhr), 23. Juli. Jn r wurde im Streit
ein Bergmann von u Kameraden getödtet. Auf den
rheiniſchen Stahlwerken wurde einem Schloſſer durch den herab-
gelaſſenen Förderkorb der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

vSvSSGCGGGG.,GSSISav,
Halle a. S.,

den 23. Juli
(7 Uhr Morgens)

Halle a. S.,

den 22. Juli
(8 Uhr Abends)

Barometer Millimeter 752 752Thermometer Celſius 11,50 120
Rel. Feuchtigkeit e 860 940Win d W I 50Maximum der Temperatur am 22. Juli 22,70 C.

Minimum in der Nacht vom 22. zum 23. Juli 109 C
Niederſchläge am 23. Juli, 7 Uhr Morgens mmw.
Waſſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 23. Juli

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 24. Jnli: Wolkig, ſommerlich, ſtrichweiſe Gewitter
und Regen.

Freitag, 25. Juli Kühler, veränderlich, windig.

Waſſer ſtände.

bedeutet über, unter Null. h Vugs
Saale.

Halle 22. Juli 1,78 23. Juli 1,81 (0,03
Trotha 1,80 1,88 0,08*Alsleben 21. Juli 1,34 22. Juli 1,341 1 7*Bernburg 1,00 v 1,03 0,03*Calbe, Obp. e 1,48 1,48do. Untp. F 0,42 v 0,44 0,02

Unſitrut.
Straußſurt 21. Juli 1,05 22. Juli 1,00 0,05

Moldau.
Budweis 20. Juli 0,10 21. Juli 0,10
Prag 0,22 0,21 0,01Havel,
*Brandenburg 21. Juli 22. Juli
Oberpegel 2,08 2,05 0,03Unterpegel 1,07 1,06 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,32Unterpegel v 0,65 v 0,65*Havelberg v 1,61 v 1,60 0,01
Elbe,

Pardubitz 20. Juli 0,03 21. Juli 0,040,01
Brandeis 0,05 0,02 0,03Melnik 0,58 0,40 0,18Leitmeritz x 0,43 0,44 0,01Außig e 0,25Dresden 21. Juli 1,52 22. Juli 1,50 0,02
Torgau 0,42 0,39 0,03Wittenberg 1,28 1,24 0,04Roßlau 7 0,77 0,68 0,09*Barby 1,05 1,00) 0,01Magdeburg 1,06 1,06*Tangermünde 1,64 7 1,62 0,02*Wittenberge 1,30 1,330Lenzen e 1,37 1,36 0,01Dömitz o,71 0,70*Lauenburg p 0,80 -p—- 0,79 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte,

Berlin, 22. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 140.00--143.00 ſchwere 144.00-- 150. 00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 182.00 190.00
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00
bis 181.00 gering 170.00 bis 173.00 Mais, amerikan. mixed
140.00-- 142.00 türkiſcher 126. 00--128. 00 ungar. Zahnmais
128.00 131.00 runder 117.00 120.00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 178.00 bis 187.00 Weizenmehl 00 21.50 bis
23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.20--20.30 Weizenkleie,
grobe 9.80--10. 10 feine 9.60--9. 80 Roggenkleie 10.00 bis
10.40 Mittagsbörſe Weizen Juli 167.00 167.25 Septbr.
158.00-- 158. 25 Oktober 157, 50 157. 75 Dezember 157.25 bis
157.50 Roggen Juli 150.50 150.25 150.50 Septbr. 137.75
bis 138.50 138.25 Oktober 135.50 136. 25 Dezember 135.25
bis 135.75 Haſer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 181.00

bis 180.00 märk., mecklenburg., pomm., prenß. poſ. und ſchlef
mittel 173.00 180.00 gering 169.00--171.00 Septbr. 141.75
Mark, Oktober 138.00 138.25 Mais, amerikan. mixed 140.00
bis 141.00 runder 117.00- 119.00 Juli 115.25--115.00
Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.30 bis
20.40 Rüböl Juli 51.00 Br., Oktober 50.40 50. 60-50. 20
Mark, Dezember 50. 10-49.90 Spiritus 37.00 G. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.00 September 158.25
Mark, Oktober 157.50 Dezember 157.25 Roggen Juli 150.75
Mark, Septbr. 138.00 Oktober 136.25 Dezember 135.50

Juli 167.50 September 141.75 Oktober 138.25
ezember 136.50 Mais Juli 115.00 September 115.25

Dezember 115.50 Mehl Septbr. 18.40 Dezember 18.20 W.
Rüböl loco 51.20 Juli 51.00 Oktober 50.30 Dezember
49.90

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamuſern.
Notirungsſtelle.

22. Juli 1902.
eizen oggen Gerſte HaferUckermark 168 172 150--153 136 145 166 176

Mittelmark, Priegni 166 176 142--159 134--144 150 185
Neumark 164--175 150 156 130 145 168 178
Lauſitz 175 180 152 156 137--140 160 172
Magdeburg 161--169 148--158 138 141 163--174
Altmark 164--175 144 170 150 156 162--176
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 167--177 152 166 143 158 163--180

do. weſtlich der Mulde 155 175 148--166 140--170 166 182
rfurt 155--165 145--155 145--160 165--175

Stettin Bezirk) 165 178 155 132 166--170
Stettin (Platz) 155 d 170Anklam (Platz) 178 152 135 163Danzig 178--179 155 138--140 167 168
Thorn 174 176 144--146 124--128 152 156
Königsberg i. Pr. 178 181 159 137 167--180
reslau 166--179 144--150 124--142 158--164

Löwenberg (Schl.) 179--183 146 15 7 150 154Striegau 174 182 144-150 127 142 156 162
Glogau 2 151 152 2 164 166Poſen 168--178 143 150 155 165Bromberg 172 155 J 2Jnowrazlaw 160 170 135 144 118 140--150Kiel 170 175 158--160 149 154 178 180
Hannover Süd 167 172 158 160 147 172 180

do. Elbe Weſer 169 179 146 156 139 180--194
Münſterland 172--173 158--160 160 177
Weſtf. Jnduſtriebezirke 175 154-160 135
Sauerland 1723 153 155 137x 177x
Paderbornerland 170 159 160 2 186Frankfurt a. M. 177x 150 o 180 185Kaſſel 173 146 170b) Nach privaler Grmittelnng:

Stadt 955 g. 12 g. p. g. p. 57 p-Berlin 170 52 S 17Königsberg i. Pr. 180 S 170Breslau 180 150 142 164Poſen 178 148 160Hannover 172 160 180Neuß 176 150 2 165Mannheim 172x 146x 2 170Hambura 169 152 2 170Weltmarttpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

Unterſchiede.
am 22. Juli, am 21. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. 164,00. 164,75
Chicago Juli 764 Cts. „168,50 169,00
Liverpool Septb. 6ſh. 18/, d. 179,00 179,25
Odeſſa x loko 85 Kop. „162,75 162,75
Riga x loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris Zuli 23.95 ſcs. „194,75 193,50Von Amſterdam nach Köln Nov. hl.
Newrvork nach Berlin Roggen loko 664 Ets. „150,25 150,75
Odeſſa loko 74 Kop. „148,00 146,75Riga loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln Odkktober 122 hl. fl. 137,25
Newyork nach Berlin Mais Juli 70 Cts. „138,75 138,00

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Juli. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25 A. Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 22. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 22. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen unverändert Shirriff- und Sommerweizen bleibt zu 165
bis 167 ab Station angeboten. Roggen zu 156-158 ab
Station geſucht. Gerſte in Winterwaare ſtärker offerirt und mit
138--140 ab Station bezahlt. Hafer bleibt ſehr feſt. Durch
ſchnittswaare zu 170--172 ſeinſter hieſiger bis 177 frankoMagdeburg geſucht. Mais etwas feſter, 115--117 für runde loko

Waare ab hier gefordert. Raps zu 225--240 je nach Qualität
und Wie ne gehandelt. Erbſen und Kümmel noch nicht
am Markt.

Waaren und Probvukteuberichte,.
Getreide

Hamburg, 22. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco 165-- 168,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham
burg 110, loco meccklenburgiſcher 160 163. Mais ſtetig,
135,00, runder 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 22. Juli. Weizen per Herbſt 7,17 Gd., 7,18 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,30 Gd., 6,31 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,12 Gd.
5,13 Br. Hafer per Herbſt 5,70 Gd., 5,71 Br., per Frühjahr Gd

Br.

Peſt, 22. Juli. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 6,80 Gd.,
6,81 Br. Roggen per Oktober 5,89 Gd., 5,90 Br. Hafer per Oktober
5,31 Gd., 5,32 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt
4,81 Gd., 4,82 Br., per Mai 4,90 Gd., 4,91 Br.

London, 22. Juli. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten
Amſterdam, 22. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine ruhig,
do. per Oktober 121, do. per März

Antwerpen, 22. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte feſt.

Paris, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli
23,95, per Auguſt 21,95, per September- Dezember 20,50, per November-
Februar 20,40. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November
Februar 15,00.

Paris, 22. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 23,95,
per Auguſt 21,95, per Sept. Dezember 20,55, per November Februar
20,40. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,00.New-York, 22. Su (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 80/,, per Juli 814, per September 77X, per Oktober per
Dezember 77 Mais per Juli 70 per September 65, per
Dezember 51 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 22. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 77, per
September 728/. Mais per Septemver 61.

Zucker.
Hamburg, 22. Juli. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham

Peckolt Raae, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkehr.



aken. Fa
bing per Juli 6,97x, der Auguſt 6,07/,, per Oktober 6,477,, per Delſaakten. Dele. Fettwaaken, W Pfg Brachſen Pfg., Hummerg240-250 Pfg.00, Oktober 56,00, lebende ai ai 7,00. Stetig. Köln, 22. Juli. Rüböl loco 58,00, Stroh. Heu.e ten e de er hehe Wege c Br womine, Henbuee, J Sache Uectt Siam Wr, do. Ragdebue S h h 42 M Kern

4 b am 21. 50-6,00 Mk., Heu 8,00--9,Rüben Rohzucker loco 6 eb. a. Feſt. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 549, Mk. do. do. Chamber ſtroh 5,50 6, e
Namburg, 22. Zuli un e e t les de an welle c dw Bremen, 22. eeneo Upland middling
un e Santos Juli 28 G., September 282/,G., Dez. Marken 54 --54 Mk. Alles per 50 Kilogr. h ſteam 2 t77 t n r h Behauptet. New-York, 22. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern loco 47 a en, 22. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober

20 re an 22 Juli. JavaKaffee good ordinary 34. 10,75, do. Rohe und Brothers 11,20. es x0, ghee n n Käufer Behauptet.
Havre, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß Paris, 22. Juli. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Juli 58,00, 4, Havre, 21. Jul. 3x ühr. Wolle Juli 141,50, Dezember

10--20 Points Hauſſe, feſt. Zufuhren in Rio 22 000 Sach, Santos Auguſt 58,25, r ne Nein 145,00. Tendenz: h (Schluß-Bericht.) Baumwolkle. Um

28 000 Sack. Kartoff tärke. rio Liverpool, 22. Juli. uß-Vericht. r nor tW W 35 n a6 in n Berlin, 22. Juli. reihe gveke 16,50 Mk., Kartoffelmehl ſatz 7000 gen davon für Spekulation und Export 500 Vallen,
i 35,00, September 35,25, Dezem z De te Stärke Mk. Tendenz Williger.Tendenz: Stelig. o r 21. Juli. Kartoffelſtärke 16--16/, Mk., Flrkergs Amerikan. g2 ordinary J I KünferpreigPetroleum tig. Standard white AuguſtSept. 16— Mk. Kartoffelmehl, prompt er Dir Per Juli 4 Verk.Preis,Per No An Vertprei, Nr.Hamburg, 22. Juli. Petroleum ſtetig. Lieferung Auguſt Sept. 16-- 161/, Mk., Superior Stärke 16/,— 16/, Mk Jnli Auguſt 405, Läuferpreis Velſern

e (Schlußbericht.) Raff. SuperiorMehl 164—17 Mk. per 100 Kilogramm. für Aug.Sept. 49 Käuferpreis d rn an Vert. Preis Sezug
Antwerpen, 22. Juli. Petroleum. i er Auguſt Magdeburg, 22. Juli. Eßkartoffeln 7,00-8,00 Mk. für Sept.Okt. 42 Käuferpreis, Febr. Mär e Käufer reig jahr Diee weiß Ioeo 18 ber Br. do. per er Dre We 100 kg Okt.Nov. 422 Werth, MärzApril 4re/q, Käuferpreis. tägl. Feuill

S S Br. Feſt. hege184 e. 4 Petroleum Standard Fleiſch. Butter. Eier el 102 tig e2. Juh e Ge:t i et do. in Philadelphia 7,85, do. (in Refined vie re e W. e n Wende 153 Lenlen J. Die c Wie Ehe Kupfer 527, Lir,Caſes) 8,50 do. Eredit Valances at Oil Eity 1,22. 1,06 von e r er Wanne per 8 J L Blg an in Lſirl, engl. 11, Liut, e
iri Schwei i 1,40--1, e a 1, 3 7Nordhauſen, 18. Juli. h 40 Vol.0/ für 100 Kilogr. W Mt. Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis Zinn 128!/, Lſtrl., Zink i Ecthlußberi cht) Roheiſen. Mixed

e t e re V 209 Mit ges Mir 2 u6. Lier Ltae 9 3 numhert vorcents 28 h a. Warrants Middlesborough 50 b. 11Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,50-—62,50 hne Faß a r Fiſche. h ittel, Del gabe der ommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Hamburg, 21. Juli, Die heutigen Engrospreiſe e o b Hamburg, 21. Juli Ehre Satpeter) Loco b getheil:Handelskammer notirt. li. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 11x G., nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel re z Lager hen Geſetze
Juli r vrr u dneſe Scpremdee 11x Br., 11X G. kleine 55——80 e e Je in en kleine ger 7,92 r Mſel auf London 1223 Wer!

-Augu g 150 Pfg., däniſche 165—175 Pfg., r Rio de Jaueiro, 21. Juli. Wechſel au tuSeptember Oktober 111 Br., 11x G. 5 fg., R 50--55 Pfg., Schollen, große 60--70 Pfg., a ch tw S 8 matt, uli 40--50 Pfg., othzungen b31 9 dar e Wo e er pet Selſe e gehe T i e n i Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. r pegahe, er Aer
Paris, 22 Juli. Schlußbericht.) Spiritus träge, Juli 31,00, ellpiſche, große o kleine 10--15 Pfg. eehechte 25--28 ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Benthuer; für Lokales: Derſe 3gung Reg Sehtember et JanuarApril 32,75. h argbe w. h Den T ren nie v n r ad benile ſcher

Hülſenfrüchte. i )Pfa., J Pfg., R 8--9 Pfg., Elblachs 150 9. die Redaktion betreffenden Zuſchriften 7Zasdebura. v J d e e e h Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. ſtärker24,00 Mk., s (Wweiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18, t Bio Zander 70—85 Pfg. Flußhechte 75-—80 Pfg. Schnepel
36,00 Mk. alles für 1 g.

7 S r

Verbo:BVriedmann e Weinstocek, Bankgesenäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12. mwech
ſchrän
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Mit 1 BeilageFür die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S
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